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VIERTE MITTEILUNG. 


Seit der Publikation meiner dritten Mitteilung über die Gephy- 
reen aus dem Malayischen Archipel ist die systematische Mono¬ 
graphie der Sipuuculiden unter Mitwirkung von J. G. de Man 

r 

und C. Bülow von E. Selenka (* *) bearbeitet, erschienen. 
Ich muss es allerdings sehr bedauern dass diese wertvolle 
systematische Arbeit noch nicht erschienen war als meine vorige 
Mitteilung gedruckt wurde. Habe ich doch daraus ersehen, 
dass ich eine kurze Notiz von Grube im Jahresberichte der 
Schles. Gesellsch. für vaterländische Kultur, 1867, übersehen 
habe, worin namentlich schon die unrichtige Bestimmung und 
Beschreibung Quatrefages’ (*) in betreff des Loxosiphon asper- 
gillum berichtigt wird, und Grube zur Aufnahme desselben 
die neue Gattung Cloeosiphon aufstellt. Der von mir vorge¬ 
schlagene Name Echinosiphon muss also wieder eingezogen wer¬ 
den. Es scheint aber, dass der Cloeosiphon aus dem Malayischen 
Archipel mehr oder weniger abweicht von dem typischen 

(') Selenka, de Man, Bülow. Die Sipunculiden. Eine systematische 
Monographie. 4 ,er Band. l* ,e Aht. von Reisen im Archipel der Philippinen 
von C. Semper. 

(*) A. de Quatrefages. Histoire naturelle des Anneles. Tonte II. 2 e Partie. 
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CI. aspergillum, wie dieser jetzt von Selenka beschrieben ist. 
Zuvor bemerke ich noch dass icli das Tier nachher noch 
in grosser Anzahl auf Billiton und den Tausend Inseln bei Java 
angelroffen habe, und dadurch zahlreiche Exemplare mit einander 
vergleichen konnte. Erstens ist nun hervorzuheben, dass 
Selenka die Längsmuskulatur als kontinuierlich angiebt, was bei 
meinen Exemplaren der Fall nicht war. Im Vorderkörper 
fand ich namentlich die Längsmuskeln immer als geson¬ 
derte Stränge, wenn auch zahlreiche Anastomosen bildend. 
Im . Hinterkörper aber ist bei jüngeren Tieren die Längs- 
muskulatur immer kontinuierlich, indem bei ausgewachsenen 
die Sonderung nur noch schwach angedeutet ist. Die Anzahl 
der Bündel beträgt etwa "24—26. Dazu kommt dass der 
Rüssel bei meinen Exemplaren bestimmt kürzer war als 
der Körper, und bei CI. aspergillum länger, und auch die 
Haken eine etwas andere Form und Zeichnung haben, wie 
aus dem Vergleich der Abbildungen, welche mit der Camera 
gezeichnet sind, hervorgellt. Bei mehreren Exemplaren waren 
ferner die Kalkpapillen an der Basis des Rüssels von besonde¬ 
rer sehr lang-ausgedehnter Gestalt (Taf. IV, Fig. 15), wie 
solches auch von Selenka für einzelne Exemplare von Luzon 
angegeben wird. Da sich die obenerwähnten Unterschiede 
zwischen dem typischen CI. aspergillum und dem Cloeosiphon 
des Malayischen Archipels bei den zahlreichen Exemplaren, 
welche ich von letzterem untersuchte, als sehr konstant erwie¬ 
sen , ist es für den Augenblick wohl am angemessensten das 
letztere Tier als besondere Art oder wenigstens Varietät mit 
dem Namen CI. javanicum zu bezeichnen. 

Ferner möchte ich noch einiges über den in meiner 5 ,en 
Mitteilung (* *) beschriebenen Aspidosiphon gigas bemerken. 
Ausserlieh hat diese Art eine ziemlich grosse Ähnlichkeit mit 
dem Aspidosiphon Cumingii (Baird) (-) und auch die innere 

(‘) Diese Zeitschrift, Btl. 43. pg. 40. 

(*) W. Baird Monograph of the species of Worms, belonging to the 
Subclass Gephyrea. Proc. of the Zoot. Soc. of London, 1868, pg. 120. 
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Anatomie stimmt in mehreren Hinsichten mit der Beschreibung 
Selenka’s überein. Durch das Fehlen von Haken, das ganz 
verschiedene Verhalten der beiden Retraktoren, und namentlich 
der Haut und Muskulatur, sind aber die beiden Arten sehr von 
einander verschieden. Das hintere Ende des Körpers hat dasselbe 
zierliche Aussehen, wie bei dem A. Cumingii wie es von Baird 
beschrieben und abgebildel ist. Bei letzterem soll dies nach 
Selenka’s Vermutung durch die Kontraktion der Ringmusku- 
latur kurz vor dem hinteren Schildchen hervorgerufen werden. 
Die eigentümliche Zeichnung trat aber bei dem A. gigas auch 
am lebenden Tier immer auf, und es ist also wirklich als ein 
Speciescharakter anzusehen. Ferner werden von Selenka zot- 
tenartige Gebilde am letzten Ende des Enddarmes erwähnt, 
ohne dass aber über die Natur derselben etwas mitgeteilt wird. 

Wäre es vielleicht möglich, dass diese Gebilde die männlichen 
Geschlechtsfollikel darstellten, wie bei meinem A. gigas? 

Dann ist noch zu bemerken, dass Selenka c. s. die Vermu¬ 
tung aussprechen, dass der von mir früher beschriebene 
Aspidosiphon fuscus (l ste Mitt.) identisch wäre mit A. sfeenslrupii. 
Dies ist aber der Fall nicht, wie ich es jetzt, nachdem ich 
auch hier mehrere Exemplare von A. steensIrupii erhalten habe, 
bestimmt sagen kann. 

Ich meine aber auch, dass man nicht zu diesem Schluss 
berechtigt war hei dem Vergleich meiner Beschreibung mil der 
des A. sleenstrupii. Erstens fehlen dem A. fuscus die braunen 
Zähne am Riisselhasis gänzlich, und die Form der Haken 
ist sehr verschieden von der des A. steenslrupii. 

Dann ist auch hei dem A. sleenstrupii der Wimpertrichter 
am Vorderende der Segmentalorgane anders gestaltet als ich 
denselben bei dem A. fuscus beschrieben habe. 

Nach diesen Bemerkungen gehe ich über zu der Beschreibung 
der Sipunculiden, welche ich in den letzten Jahren erhalten 
und untersucht habe, um damit vorläufig meine Untersuchun¬ 
gen an Indischen Gephyreen abzuschliessen. 



Sipunculus indicus (P ETERS.) 

Sipunculus indicus. W. Peters. Über die Fortpflanz ungs* 
organe des Sipunculus. Müller’s Archiv für Anatomie und 
Physiologie. Jahrg. 1850, pg. 582. 

Sipunculus indicus. W. Keferstein. Beiträge zur anatomischen 
und systematischen Kenntnis der Sipunculiden. Zeitschr. f. 
wissensch, Zool. Bd. XV, pg. 421. 

Sipunculus indicus. Selenka , de Man , Bülow. Die Sipuncu¬ 
liden, pag. 111. 


Der Sipunculus indicus wurde bekanntlich als neue Art von 
Peters begründet auf Grund der Zahl der Läppchen der Ten¬ 
takelmembran, welche verschieden war von der des 5. nudus. 
Eine genauere Beschreibung des Tieres wird von ihm aber 
nicht gegeben. Nachher hat Keferstein die äusseren Merk¬ 
male etwas genauer angegeben, so wie auch eine Abbildung 
des Tieres gegeben. Die innere Anatomie blieb aber ganz 
unbekannt. Die Tiere endlich welche Semper bei Palaos und 
Mozambique sammelte scheinen leider nicht gut erhalten gewesen 

zu sein, da nach Selenka alle inneren Organe maceriert waren. 

* 

Uber die innere Anatomie wird von letzterem nur noch erwähnt 
dass 41—45 Längsmuskelslränge Vorkommen, die Segmental- 
organe lang und dünn sind und in ihrer ganzen Länge ange- 
heflet, und die Mündung hinter dem After liegt. 

Ich bin jetzt imstande genaueres über das Tier mitzuteilen, 
da ich zahlreiche Exemplare am Strande Billiton's bei Tandjong 
Pandan erhalten habe, und dieselben teils lebend teils konser¬ 
viert nach Abtötung in ßichromas Kali, untersucht habe. Es 
stellte sich nun hierbei heraus, dass der S. indicus in mehreren 
Hinsichten von den übrigen Sipunculus-Xrien abweicht. 
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Was zuerst die äussere Körperform anbelangt, so waren die 
grössten meiner Exemplare bis über 4 d. M. lang, aber 
der Rüssel war verhältnissmässig etw T as kürzer als er von Kefer¬ 
stein angegeben wird, namentlich nur f /u bis ’/is der ganzen 
Körperlänge, indem der papillentragende Teil desselben bei 
weitem am grössten ist. Die fingerförmigen Tentakel sind auf 
16 Läppchen eingepflanzt, welche aber bei weitem nicht gleich 
gross sind, und die kleineren sind sogar nicht immer leicht 
zu unterscheiden. Hieraus erklärt sich wohl dass Keferstein 
an dem einzigen Exemplar, dass ihm zu geböte stand nur 8 


als die wahrscheinliche Zahl für die Blätter angiebt. 


Die 


grösseren und kleineren wechseln mit einander ab, so dass nicht 
die an der Riickenseite grösser sind als die an der Bauchseite. 
Die 8 grösseren Blätter setzen sich noch bis an den Mund fort, und 
bilden einen achtstrahligen Stern auf dem vorderen Körperende 
um den Mund. Diese Eigentümlichkeit wird von Peters in seiner 
Tafelerklärung besonders erwähnt, indem er sagt, dass die 
Kiemenlappen sich vorn in einen Kiel auf dem Rüsselende 
fortsetzen. 

noch von Selexka besonders erwähnt, obgleich dieselbe sehr 
typisch ist für den S. indicus. 


Es wird diese Sternfigur weder von Keferstein 


Die Papillen am Rüssel sind 


mehr oder weniger deutlich 


dreieckig, und die vorderen. welche elwas ferner von einander 
entfernt sind, sind beträchtlich grösser als die mehr nach hinten 
liegenden. Der erste Teil des eigentlichen Körpers hinter dem 
Rüssel ist noch nicht in viereckige Feldchen geteilt, sondern 
hat nur noch Längsfurchen. 


Dann 


folgt 


ein Teil, der mit 


rechteckigen Feldchen versehen ist, welche in der Richtung 
der Längsachse des Körpers angeordnet sind. 

Am ganzen Mittelstück des Körpers aber stehen diese Feld¬ 
chen schief zur Längsachse und sind zu länglichen Sechsecken 
ausgezogen, indem die der auf einander folgenden Reihen mit 
einander abwechseln. Der letzte Drittel des Körpers hat wieder 
gerade verlaufende rechteckige Feldchen. Am hinteren Körper¬ 
ende liegt der Eichel, welcher glatt ist. und mit starker Ein- 
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stülpung am hinteren Pole. Die Farbe des Körpers ist ein 
sehr blasses Gelb, am Vorder- und Hinterkörper sogar fast 
milchweiss mit einem perlmutternen Schimmer. 

Der histologische Bau der Haut weicht in mehreren Hin¬ 
sichten ah von dem des S. nudus. Erstens ist zu bemerken, 
dass er an den verschiedenen Körperteilen nicht gleich gebaut 
ist, und ausser der Rüsselhaut, die Haut des Vorder-, des Mit¬ 
tel-, des Hinterkörpers und des Eicheis zu unterscheiden sind. 

Die Rüsselhaut mit den Rüsselpapillen stimmt mit der von 
Andreae gegebenen Darstellung für 5. nudus in der Hauptsache 
überein. Die Cuticula ist hier nur dünn, 0.01 Mm. dick, darun¬ 
ter das Cylinderepithel. Die Cutis füllt das ganze Innere der 
Papille aus. Pigmenthallen kommen fast nur unmittelbar 
unter dem Epithel vor, sind aber überhaupt sehr spärlich ver¬ 
breitet. Zahlreiche zweizeilige Drüsen, wie ich die unten 
beschreiben will, kommen vor, genau gestaltet wie am übrigen 
Körper. Zwischen diesen liegen aber die Nervenendorgane, 
welche anders gestaltet sind als am übrigen Körper. Sie be¬ 
stehen namentlich aus mehreren lang ausgezogenen sehr schmalen 
Zellen, welche jedenfalls wohl als transformierte Epithelzellen 
zu betrachten sind. Sie sind aber nicht sehr zahlreich, wie 
sie hei S. nudus nach Andreae zu sein scheinen, indem aber 
die Zahl der zweizeiligen Drüsen eine beträchtlich grössere 
ist als dort. Pigmenthallen fehlen in den Papillen ganz, so 
dass das ganze Innere der Papille von einem lockeren fibril¬ 
lären Bindegewebe erfüllt ist, dessen Fasern aber viel dünner 
sind und auch nicht das eigentümliche dichte Netz bilden, 
wie es am übrigen Körper vorkommt. (Taf. II, Fig. 6, 7.). 

Die Haut des übrigen Körpers ist sehr merkwürdig, da der 
Bau derselben abweicht von dem gewöhnlichen Verhalten, wie 
es hei 5. nudus bekannt ist und ich es auch hei S. robustus 
(Selenka) und S. edulis gefunden habe. Es fehlen namentlich 
die Integumenlalkanäle vollständig, indem die Cutis sehr stark 
entwickelt ist, und eine eigentümliche Struktur erhalten hat. 
Betrachten wir einen Querschnitt (Taf. II, Fig. 2) durch die 
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Haut des vordem oder auch des hinteren Körpers, so finden 
wir eine Cuticula von 0.01 Mm. dick, dann ein schönes Epithe- 
lium mit cylindrischen Zellen und darunter die 0.1 Mm. dicke 
Cutis an welche die Ringmuskelschichl grenzt. Wie gesagt 
fehlen nun aber die Integumenlalkanäle, so dass überall die 
Cutis der Ringmuskulatur unmittelbar aufliegt. Die Cutis (Taf. 
II, Fig. 2, 3, c.) selbst stellt ein dichtes Netz dar von ausseror- 


i 


leidlich dicken Fibrillen, welche so 


g u l 


als keinen Raum 


zwischen sich frei lassen. Ob man dieselbe von der Fläche 
aus betrachtet, oder auf dem Querschnitt, immer bekommt man 


I 


lasselbe Bild. Es 


giebt eben diese Struktur der Cutis der 


Körperbaut des S. indicus . ein sehr charakteristisches Aussehen 
In der Cutis liegen die Hautdrüsen, welche in der Hauptsache mit 
denen des S. nudus übereinzukommen scheinen. Es sind auch 
hier deutlich die zweizeiligen von den mehrzelligen (Taf. II, 


Fi" 

* ‘o* 


2, dr, dr') zu unterscheiden. 


Die grössten zweizeiligen 


Drüsen haben einen Diameter von 0.062 Mm. Die zwei Zellen 
berühren einander nicht ganz, zo dass ein Hohlraum zwischen 
beiden übrig bleibt (Taf. II, Fig. 4). Der Abfuhrkanal gehl 
ungefähr durch die Mitte dieses Raumes hindurch, und sehr 
oft ist ersterer durch das Epilhelium und die Cuticula hin 
bis an die Oberfläche zu verfolgen. Es können auf Schnitten 
durch die Haut, diese zweizeiligen Drüsen öfters ein verschie- 
denes Bild geben, je nachdem beide Zellen in der Milte durch¬ 
schnitten sind oder der Schnitt parallel der Berührungs¬ 
fläche beider Zelle verläuft. Im letzteren Fall können die 

als einzellige aussehen. Die mehrzelligen Drüsen 
sind etwas kleiner, werden nach der Oberfläche zu schmäler, 
und haben auch einen deutlichen Abfuhrkanal. Zuletzt sind 


Drüsen sogai 


die Pigmentballen zu erwähnen Taf. II, Fi 


g- 2. />.), 


noch 

welche aber nur sehr spärlich verbreitet sind. Sie liegen dem 
Epithel nahe an, und fehlen in den tieferen Schichten der Cutis 
gänzlich. Sonst gleichen sie denen von 5. nudus vollkomen. 

Die Haut des Mittelkörpers, wo die Feldchen schief zur 
Körperachse stehen ist in der Hauptsache gleich gebaut, allein sind 
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hier die Pigmentballen viel zahlreicher, so dass sie last eine 
kontinuierliche Schicht unter dem Epithelium darstellen, und 
wodurch auch der mittlere Körperteil etwas dunkler gefärbt ist. 

Zuletzt hat sich die Dicke der verschiedenen Hautschichteu 
am Eichel sehr geändert (Taf. II, Fig. 3). Erstens ist die 
Cuticula bis 0.081 Mm. dick und deutlich geschichtet. Darauf 
folgt das cylindrische Epithel mit 0.016 Mm. hohen Zellen und 
darunter die 0.3 Mm. dicke Cutis, welche noch dieselbe Struktur 
besitzt wie am übrigen Körper. Hieran grenzt dann die 0.5 Mm. 
dicke Ringmuskelschicht. In der Haut des Eicheis finden sich zwei 
Arten von Organen, welche deutlich von einander zu unter¬ 
scheiden sind. Erstens kommen länglich ausgezogene Nerven- 

* ^ 

endigungen vor, welche aus einer grossen Anzahl lang ausgezo¬ 
gener Zellen bestehen (Taf. 11, 3, 5, ne) die sich nach aussen 
zu in langen Ausläufern fortsetzen, welche etwa 3 /. t der Dicke 
der Cuticula in letztere durchdringen. Ein sehr enges Kanäl¬ 
chen tritt ihnen hier von der Aussenseite entgegen. Sehr 
deutlich sieht man an der andren Seite ein dünnes Nerven- 
ästchen an das Hautkörperchen herantreten. 

Neben diesen kommen aber auch noch ganz anders gestaltete 
Organe vor, welche namentlich mehr das Aussehen von mehr¬ 
zelligen Drüsen haben (Taf. II, Fig. 5, dr ), deren Zellenaber 
nicht in die Cuticula hineinragen, sondern mit der Ausseuwell in 
Verbindung stehen. Auch an diese Hautkörperchen sieht man 
einen deutlichen Nervenast herantreten. 

Die Hautmuskulalur ist die normale, wie sie für Sipunculus 
bekannt ist. Es sind, wie auch schon Selenka angiebt, 41—45 
Längsmuskelstränge da; eine kontinuierliche Ringmuskulatur und 
eine ziemlich schwache dazwischen liegende Schicht von geson¬ 
derten schiefen Muskelbündeln. Die Fasern der Ringmuskel¬ 
bündel sind etwas breiter als die der Längsmuskeln. 

Sehr merkwürdig sind die Rüsselrelraktoren, welche sich ganz 
anders verhalten als bei irgend einer mir bekannten Sipunculide. 
Indem bekanntlich normal bei Sipunculus vier Retraktoren Vor¬ 
kommen , von welchen jeder aus einem Paare Längsmuskel- 
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stränge unmittelbar seinen Ursprung nimmt, finden wir bei 
dem S. indicus , dass zahlreiche gesonderte Muskelstränge (Taf. 
I, Fig. 2, r) aus eben so vielen Längsmuskelsträngen entspringen , 
grösstenteils etwa auf der Hälfte des Körpers. Sie verlaufen als 
gesonderte Stränge nach vorn, indem ihre Zahl noch zunimmt, 
da noch mehrere weiter vorn von den Längsmuskelbündeln 
abbiegend hinzutreten, so dass im Vorderkörper eine grosse 
Zahl gesonderte Retraktorenwurzeln frei in der Körperhöhle liegen. 
Hier endlich vereinigen sich die gesonderten Stränge zu vier 
sehr kurzen aber kräftigen Riisselretraktoren. (Ich habe in Fig. 
2 Taf. II, um die Zeichnung nicht zu kompliziert zu machen, 
zu wenig gesonderte Bündel eingezeichnet.) Es haben sich also 
hier die Anheflungsslellen der Retraktoren noch nicht bestimmt 
differentiiert, und ebenso wenig ihre Anzahl, und man könnte es so 
auflassen, dass die Retraktoren hei S. indicus noch in einem pri¬ 
mitiven indifferenten Zustande verkehrten, wo jeder Retraktorwur- 
zel gesondert aus einem einzigen Längsmuskelbündel entspringt. 

Der Darm fängt an mit einem sehr langen Oesophagus, wenn 

man wenigstens als solchen den Teil des Darmes bis an die 
erste Windung bezeichnen will. Dieser Teil ohne Windungen 
erstreckt sich ungefähr bis auf 1 / 3 der Körperlänge nach hinten. 
Dann treten die ersten Windungen auf, welche aber nicht wie 
gewöhnlich dicht auf einander gedrungen, sondern sehr lang 
gestreckt sind (Taf. I, Fig. 2, d). Es setzt sich der Darm 
auf diese Weise bis hinten in den Körper fort. Ein Spindelmuskel 
fehlt. Der Darm ist aber über seine ganze Länge mittelst quer 
verlaufender Muskelstränge an der Körperwand befestigt, welche 
im Hinterkörper etwas stärker sind als am übrigen Körper, 
indem noch an den hintersten Schlingen zahlreiche dicht neben 
einander verlaufende Stränge eine festere Verbindung mit der 
Körperwand darslellen. (Taf. II, Fig. 1). Es heften sich aber 
auch diese Stränge seitlich an die Körperwand und nicht an 
den hinteren Körperpol. Auch der Enddarm ist ziemlich lang. 
Ungefähr 35 Mm. vom After entfernt ist jederseits ein schma¬ 
ler Flügelmuskel entwickelt, welcher sich mit etwas verbrei- 


terter Basis an die Körperhaut ansetzt. Genau auf dieser Stelle 
liegt auch das kleine Divertikel. 

Die beiden Segmentalorgane sind ziemlich lang und erstrecken 
sich bis auf etwa 1 U der Körperlänge. Zum grössten Teil sind 
sie an der Körperhaut angewachsen, so dass nur der hinterste 
Vs Teil frei im Körper schwimmt. Dieser letzte Teil ist immer 
leicht rötlich gefärbt. Die Mündung liegt etwas hinter dem 
After und zwar zwischen dem 4 ,cn und 5 ten Längsmuskelbündel. 
Eine innere Öffnung, in Form eines Flimmertrichters am vordem, 
oder einer spaltartigen Öffnung am hinteren Ende, kommt nicht 
vor. Sonst weicht der Bau der Wand des Schlauches nicht 

ah von dem bekannten Verhalten hei 5. nudus. 

• • 

Uber den Bauchnervenstrang ist noch zu bemerken, dass 
diese überaus lose an der Körperwand befestigt ist, wenigstens 
in der vordem Körperhälfte, so dass immer wenn man ein 
Exemplar aufschneidet die vordere Hälfte des Bauchnerven¬ 
stranges frei in der Körperhöhle schwimmt, obgleich man immer 
die äusserst kleinen Seitenästchen noch an dem Bauchstrang 
unterscheiden kann. Es brechen namentlich immer diese Seiten¬ 
ästchen dort ah, wo sie in die Haut eintretend sich plötzlich 
in zahlreiche sehr feine Verästelungen auflösen, wie es be¬ 
kanntlich öfters hei Sipunculiden vorkommt. Im Hinterkörper 
bleibt er mit der Haut verbunden. Der histologische Bau stimmt 
genau überein mit dem von Andreae für S. nudus beschriebenen. 

Als Fortpflanzungsorgane fungiert das Epithelium, welches 
die gesonderten Wurzeln der Büsselretraktoren umgiebt. Fast 
über die ganze Länge dieser gesonderten Muskelstränge ist das 
dieselben umkleidende Epithel keimbildend, und also der ganze 
Strang mit jungen Eiern umgeben. Die Art der Eibildung ist 
also dieselbe, wie es, so weit bekannt, bei allen Sipunculiden und 
Echiuren der Fall ist, nur bat sich die Stelle, wo das keim¬ 
bildende Epithel vorkommt, geändert, und ist statt an der 
Basis der Büsselretraktoren zu bleiben, wie bei S. nudus, eine 
Strecke weit auf die Betraktoren selbst heraufgerückt. 

Männliche Geschlechlsproduklc habe ich nicht beobachtet. 

3t 



Sipunculus robustus (Keferstein). 

Keferstein. Beiträge zur anatomischen und systematischen 
Kenntnis der Sipunculiden. Nachr. Kgl. Ges. d. Wiss. zu 
Güttingen. 1865 pag. 196. 

-. Zeitschr. für wiss. Zool. Bd. XV. pg. 421. 

Selenka, de Man, Bülow. Die Sipunculiden, pag. 97. 

Die zahlreichen Exemplare, welche ich am Strande Billiton’s 
gesammelt habe, stimmen genau mit der ausführlichen Be¬ 
schreihung von Selenka üherein. Was die äussere Farbe 
anbelangt will ich aber bemerken, dass diese Tiere immer in 
Alkohol ziemlich stark nachdunkeln, wodurch wohl alle von 
Selenka untersuchten Exemplare dunkler waren, als dieselben 

m 

am Lehen gewesen sind. Es ist aber immerhin die Haut des 
5. robustus etwas stärker pigmentiert als es hei S. Indiens der 
Fall ist, aber doch fand ich die Farbe hei den lebenden Tieren 
höchstens ein sehr leichtes bräunliches Grau. Der histologische 
Bau der Haut stimmt in der Hauptsache mit dem des S. nudus 
üherein, und ist also ganz anders als hei S. indicus. Es kommen 
namentlich die eigentümlichen Integumentkanäle hei S. robustus 
genau so vor wie hei S nudus (Taf. II, Fig. 8). In dem 
papillentragenden Küsselteil fehlen sie. Cuticula, Epithel, Cutis 
und Hautmuskulatur sind fast genau wie bei S. nudus, sowie 
auch die zwei- und mehrzelligen Drüsen im Mittelkörper. 
Auch die Verteilung der Pigment häufen ist nicht wie hei 
S. tndicus , sondern dieselben sind in der ganzen Cutis verbreitet 
und sind also auch viel zahlreicher. Nur im Eichel sind die 
Drüsen und Nervenendigungen anders gestaltet als hei S. nudus 
und S. tndicus. Die erstereu sind namentlich mehr länglich, 
und die einzelnen Drüsenzellen sind weniger regelmässig angeord- 
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net. Ein Abfuhrkanal führt durch die ganze dicke Cuticula 

hindurch (Taf. II, Fig. 9, dr). Die Nervenendorgane (Taf. II, 
Fig. 9, ne) sind sehr gross, und aus zahlreichen langen Sinncs- 
zellen aufgehaut, welche weil in die Cutis hineinragen und dort 
wo der Nervenast an sie herantritt ziemlich breit sind, dann 
nach der Cuticula zu sich konisch zuspitzen. Die letzten sehr 
feinen Ausläufer dieser Zellen ragen weit in die Cuticula hinein, 
und stellen mit der Aussen weit mittelst eines kurzen engen 

Kanals in Verbindung, 

• » 

Uber die übrigen Organe sei nur noch bemerkt, dass immer 
ein Divertikel deutlich, wenn auch sehr verschieden gross, 
entwickelt war, welches 18 Mm. vom After entfernt war. 
Dasselbe ist länglich oval, und mit dem freien vom Darme 
abgewendeten Ende an dem Spindelmuskel, welcher sich vor 
dem After an die Körperbaut anheftet, befestigt. Am Darme 
kommt eine deutliche Wimperfurche vor, welche im Diver¬ 
tikel endigt. Das Verhalten stimmt ziemlich genau überein 
mit dem welches ich bei Th. et'ythrogrammon beschrieben habe. 


Sipunculus edulis (Lamarck). 

Slüiter. Beiträge zu der Kenntnis der Gephyreen aus dem 
Malayischen Archipel, 2 tc Mitteilung. 


Der in meiner zweiten Mitteilung gegebenen Diagnose und 
anatomischen Beschreibung des S. edulis muss ich noch einiges 
hinzufügen. Es ist namentlich «1er S. edulis dem S. cumanensis 
(Kef ) sehr ähnlich, und es sind die Unterschiede welche Selenka 
in seiner Bestimmungstabelle für beide Arien aufgestellt hat zu 
ändern. Bei nachheriger Untersuchung meiner Exemplare ergab 
sich namentlich, dass auch hei S. edulis Dissepimente in die 
Körperhöhle hineinragen und ein kleines Darmdivertikel wirklich 
vorkommt. 

Der Unterschied zwischen beiden Arten wäre also haupt¬ 
sächlich dass der Rüssel hei S. edulis viel kürzer ist als hei 
S. cumanensis, wo er noch immer V 3 der Körperlänge beträgt, 
indem er hei S. edulis nur Vio der Körperlänge beträgt und 
die Rüssel re traktorcn eine Strecke weit gesondert verlaufen, 
w’as auch hei S. cumanensis «1er Fall nicht ist. Dazu kommt 
noch der eigentümliche Bau der Segmentalorganc hei S. edulis. 
Als Vervollständigung meiner damals gegebenen Diagnose, ist noch 
folgendes hinzuzufügen. Die ventralen Refraktoren entspringen 
aus dem 2 ,en und 3 Ien Längsmuskelbündel, die dorsalen aus dem 
7*" und 8 tcn . Ausser zwei dorsalen Befestigern an der ersten 
Darmwindung, kommen noch zwei ventrale vor, welche sich 
unmittelbar neben dem Bauchstrang jederseits desselben an die 
Haut ansetzen, auf gleicher Höhe wie die ventralen Refraktoren. 
Ein kleines Divertikel am Enddarme kommt vor. Der Spin¬ 
delmuskel tritt aus der Darmspira hervor, ist an dem Divertikel 



befestigt, läuft dann dem ziemlich kurzen Enddarme entlang 
und setzt sich dicht vor dem After an die Haut an. Mündung 
der Segmentalorgane vor dem After zwischen dem 2 ten und 
3 ten Längsmuskel. Die Hautkörper sind, wie hei S. cumanensis , 
unregelmässig verbreitet, nicht in Reihen geordnet. Sie enthal¬ 
ten dieselben kolbigen und hakigen Gebilde wie bei S. cumanensis, 
wenigstens am Mittelkörper. Im Rüssel sind sie aber etwas ab- 
weichend, da hier nur kleine eckige Gebilde in denselben 
Vorkommen, welche doch immer scharf von der Umgebung 
abgegrenzt sind. Auch am Eichel sind sie wie im Rüssel gebaut. 



Sipunculus cumanensis (Keferstein). 

Die Sipunculitlen. Eine systematische Monographie von 
J. G. de Man, C. Bülow und E. Selenka. pag. 104. 


Da nach den Untersuchungen Selenka’s des S. cumanensis 
überhaupt ziemlich variabel zu sein scheint, meine ich auch 
einige Sipunculus-exemplave , welche ich in der Bai von 
Bantam hei Taragan sammelte zu dieser Art bringen zu müs¬ 
sen, wenn auch die Tiere etwas von den drei von Selenka 
unterschiedenen Varietäten abweichen. Erstens kommen na¬ 
mentlich nur 17 oder 18 breite Längsmuskelbündel vor, und 
ist der Rüssel nur 1 / 4 oder Vs der Körperlänge. Übrigens 
stimmen die Tiere mit den Beschreihungen Keferstein’s und 
Selenka’s genau überein. 




Sipunculus billitonensis. (n. sp.) 


Körper sehr lang ausgezogen, noch stärker als hei S. edulis 
und S. cumanensis. Die Tiere werden his 25 — 50 Cm. lang. 
Der Rüssel sehr kurz, nur 1 / u der Körperlänge. Die Haut 
ist sehr leicht gelblich, nicht durchscheinend, nur bei jungen 
Tieren mehr oder weniger so. 

Die Längsmusculalur schimmert deutlich durch, die Ring- 
muskulatur nur hei jungen Tieren. Die Hautkörper sind am gan¬ 
zen Milteikörper elliptisch, enthalten einige wenigen ziemlich gros¬ 
sen Plättchen und hakenartigen Gebilde, und sind schart 
von der Umgehung abgegrenzt. Sie sind hier in Längsreiheu 
angeordnet , so dass ungefähr auf jeder Längsmuskel eine 
doppelte Reihe von Hautkörpern kommt, was nach Sele.nka 

t 

auch bei zwei Exemplaren von S. cumanensis vitreus vorkommt. 
Am Vorderkörper sind sie anders gestaltet, bestehen hier 
namentlich aus zahlreichen sehr kleinen Plättchen, welche 
nicht scharf von der Umgebung abgegrenzt und unregel¬ 
mässig verbreitet sind. Auch am Rüssel enthalten die Haut¬ 
körper nur zahlreiche sehr kleine Plättchen, welche hier 
aber wohl scharf von der Umgehung abgegrenzt sind. Am 
Vorder- und Hinterkörper finden zieh zwischen den kleineren 
Haulkörpern noch einzelne grösseren wie hei S. cumanensis. 

Es kommen 19 oder 20 Längsmuskelbündel vor, welche 
aber nicht wie bei S. edulis im Vorderkörper die zahlreichen 
Anastomosen bilden. Die vier Retraktoren verlaufen eine Strecke 
weit gesondert, und vereinigen sich erst nahe an der Rüsselbasis 
(Taf. III, Fig. 1). Die ventralen entspringen aus dem 2 tcn und 

Längsmuskelbündel, die dorsalen nur aus einem, nament¬ 
lich aus dem 8 ,cn . Die letzteren sind beträchtlich weiter nach 
vorn eingepftanzt als die ersteren. Ein geschlängeltes Band 
als Fortpflanzungsorgan an der Basis derselben kommt nicht vor. 
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Der Darin bestellt aus einem ziemlich langen Oesophagus, so 
dass erst etwas hinter der Basis der ventralen Retraktoren die 
ersten Darmwindungen auftreten. Diese aber liegen bis etwa auf 
die Hälfte der Körperlänge sehr weit aus einander, so dass 
auf die vordere Körperhälfte nur etwa 10 Windungen kommen. 
Dann folgen noch etwa 50 dicht an einander schliessende Doppel¬ 
windungen, welche aber nicht weiter als bis an den vorderen */ 3 
Teil des Körpers reichen. Bei allen erwachsenen Exemplaren findet 
man also den hinteren '/s Teil des Körpers ohne Darm. Am Anfang 

des Enddarmes, namentlich noch in der vordersten weiten Darm- 

0 

schlinge findet sich das gewöhnlich ziemlich grosse Darmdivertikel. 
Der Spindelmuskel tritt aus der ziemlich weit nach vorn 
liegenden hintersten Darmwindung hervor, und inseriert sich 
wie gewöhnlich an den hinteren Körperpol. Bei der vor¬ 
dersten üarmwindung spaltet sich der Spindelmuskel in drei 
• # 

Aste, von welchen zwei kürzere sich seitlich an den 9 le “ 
Längsmuskelbündel anlegen, noch ziemlich weit hinter den 
ventralen Retraktoren. Der dritte Ast folgt dem Enddarm, ist 
zuerst an dem freien Ende des Darmdivertikels befestigt und 
weiter nach vorn noch auf zwei Stellen mit dem Enddarm 
seihst verwachsen, um sich endlich ziemlich weit vor dem 
After au die Haut zu inserieren. Ein Flügelmuskel am letzten 
Teil des Enddarmes wie hei S. cumanensis , kommt vor (Taf. III, 
Fig. 1). — Die beiden Seguientalorgane münden vor dem After, 
und zwar zwischen dem 2 lcn und 5 ,en Längsmuskelbündel. Sie 
sind ziemlich lang, und reichen bis an die zweite Darm Windung, 
vorn etwas angeschwollen und mit einem trichterförmigen 
Hilfsapparat versehen, welcher den sonst so nahe stehenden 
S. edulis und S. cumanetisis abzugehen scheint (Taf. III, Fig. 2). 
Der Trichter ist sehr gross, mit unbewaffnetem Auge deutlich 
zu erkennen, am Rande tief und vielfach eingeschnitten und 
hier mit Cilicn versehen. Am Vorderdarm ein kontraktiler 
Schlauch. Im ganzen Körper bis an die Rüsselbasis ragen 
halbmondförmige Dissepimente in die Leibeshöhle hinein, ßaucli- 
strang und Schlundring bieten nichts Abweichendes. 
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Aspidosiphon steenstrupii (D IESING ). 

Diesing. Revision der Rhyngodeen. Sitzungsber. Kön. Ak. 
Wien. Bd. XXXVII. Seite 767. 

Selenka, de Man, Bulow. Die Sipuneuliden. 1883, pg. 116. 


Mehrere Exemplare dieser Art sammelte ich bei Taragan in 
der Bai von Bantam an der Nordküste Java’s, welche ziemlich 
genau mit der Beschreibung Selenka’s übereinstimmen. Den 
Rüssel fand ich immer etwas länger als den Körper. Vorn 
kommen 15 Reihen von Haken vor, welche genau die von 
Selenka abgebildete Form haben. Zwischen je zwei Hakenreihen 
liegen regelmässig verbreitet die konischen (nicht cylindrischen) 
Ausmündungspapillen der Hautkörper, welche etwa gleich lang 
sind wie die Haken. Die hintere Hälfte des Rüssels hat keine 
Haken, sondern die unregelmässig verbreiteten, aber dicht ge¬ 
häuften Hornzähnchen. Diese haben eine charakteristische 
h°nn, namentlich hat die Basis die auf Taf. III, Fig. 6, ab¬ 
gebildete Gestalt, indem das Zähncheu selbst aus zwei gebogenen 
Blatten, in der Form eines Zirkelsektors, besteht, welche an 
der nach vorn gekehrten Seite mit einander verwachsen sind, 
hinten aber weit offen stehen (Taf. III, Fig, 5). Die Haut¬ 
papillen sind hier unregelmässig verbreitet. Die Hautmuskulatur 
genau wie bei Selenka beschrieben ist. Die Iletraktoren können 
mitunter noch weiter nach hinten entspringen als von Selenka 
angegeben wird, bis sehr nahe am hinteren Schildchen, und 
öllers sah ich dieselben aus dem 3 ten bis sogar 10 tcn Längs¬ 
muskelbündel entspringen. 

Die Segmentalorgane erstrecken sich bis an das hintere Schild¬ 
chen. Immer fand ich einen Wimpertrichter am vordem Ende 
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derselben, und es ist merkwürdig, dass diese bei Selenka’s 
Exemplaren nicht gefunden wurden. Die Fortpflanzungsorgane 
kommen als zwei geschlängelte Bänder an der Basis der Re- 
traktoren vor. 

An der ersten Darmwindung fand ich immer einen deutlichen 
Befestiger, wie es auch bei den von Selenka untersuchten 
Philippinischen Arten der Fall war. — Das vordere Schildchen 
fand auch ich fast immer mit zahlreichen Kalkkörnchen dicht 


besetzt. 

























Aspidosiphon tenuis (n. sp.) 

• • 

Ausserlich sieht diese Art dem A. sleenstrupii mehr oder 
weniger ähnlich, bleibt aber etwas kleiner, und ist im allge¬ 
meinen etwas leichter gefärbt, obgleich mitunter auch dun¬ 
kler gelb gefärbte Exemplare Vorkommen. Der Hinterteil des 
Körpers ist dicker als der Vorderteil. Die Schildchen sind dunkel¬ 
braun mit Furchen, welche am Schwanzschildchen radiär um 
das Centrum angeordnet sind, aber dasselbe niemals erreichen, 
indem am Vorderschildchen dieselben von der Rüsselbasis nach 
dem übrigen Rande ausstrahlen. Die Längsmuskelbündel schim¬ 
mern gewöhnlich deutlich durch die Haut hindurch. Der Rüssel 
ist gleich lang wie der Körper , und das Vorderschihlchen 

ohne Kalkkörner. 

Die innere Anatomie weicht in mehrere Hinsichten von der 
des A. stcenslrupii ab. In der Mitte des Körpers kommen 29 
Längsmuskelbündel vor, welche aber sowohl nach vorn als 
nach hinten Anastomosen bilden, so dass dort nicht mehr als 
22 Vorkommen. Der Rüssel nur schwach bewall'uet mit ziem¬ 
lich weit aus einander liegenden Reihen von kleinen schmalen 
Haken (Taf. III, Fig. 7) nur 0.037 Mm. hoch, welche noch dazu 
weit von einander entfernt sind. An der Basis ist der Rüssel 
ganz ohne Bewaffnung, so dass die Hornzähnchen fehlen. Mit 
der Lupe thut sich der ganze Rüssel noch als unbewaffnet vor. 
Die Ausmündungspapillen der Hautkörper sind sehr klein, nur 
die Hälfte der Länge der Haken. Zwei Retraktoren entspringen 
sehr nahe an dem hintern Schildchen, also weiter nach hinten als 
bei A. sleenstrupii , und zwar aus dem 2 len bis 6 leD Längsmus¬ 
kelstrange, und vereinigen sich etwa in der Mitte des 
Körpers. Der Darm, welcher in zahlreichen Doppelwindungen 
aufgerollt ist, mit Divertikel am Anfang des Enddarmes, und 
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starken Spindelmuskel aber ohne Befestiger. Die beiden Seg- 
mentalorgane reichen bis etwas über die Hälfte des Körpers, 
sind vorn breit angeschwollen, fast ganz frei und haben 
ihre Ausmündung zwischen dem 5 ,en und 6 tcn Längsmuskel¬ 
strang. Vorn sind sie mit einem trichterförmigen Hilfsapparat ver¬ 
sehen. An der Basis der Refraktoren die Fortpflanzungsorgane 
als gekräuseltes Band. 

























































Aspidosiphon levis (n. sp.) 


Körper lang ausgezogen, hinten etwas breiter als vorn. 
Farbe vorn ein gräuliches Braun, hinten mehr leicht gelb. 
Vorderes Schildchen dunkel braunschwarz gefärbt, mit Körn¬ 
chen ohne deutliche Riefen. Hinteres Schildchen leicht braun 
mit radiär verlaufenden Riefen, welche nicht bis ans Centrum 
reichen. Es kommen 21 Längsmuskelbündel vor, welche am 
Hinterkörper wenigstens deutlich durch die Haut hindurch¬ 
schimmern, vorn aber nur undeutlich zu unterscheiden sind 
und sehr wenig Anastamoscn bilden, bloss einige bei der Mündung 
der Segraentalorgane, so das vorn und hinten ungefähr 
dieselbe Zahl 21 vorkommt. Hautkörper klein. Die Centralöff- 
nung mit nur wenigen kleinen Plättchen umgeben, welche 
leichter gefärbt sind. Diese sind von nur zwei Reihen grösseren 
dunkler gefärbten Plättchen, und noch einigen zerstreut liegenden 

umgeben. 

Der Rüssel ist etwa so lang wie der Körper, vorn mit zahl¬ 
reichen Hakenreihen besetzt, hinten ohne Hornzähnchen, aber mit 
stark verdickten Hornleisten versehen. Die Haken sind zweispitzig 
und 0 045 Mm. hoch (Taf. III, Fig. 8). Zwei schmale Retrak- 
toren inserieren sich weit nach hinten an die Haut, nur etwa 
'h der Körperlänge vom hintern Schildchen entfernt. Sie ent¬ 
springen aus dem 2 ,en bis 5 ten Längsmuskel und vereinigen sich 
et wa aufder Hälfte des Körpers. Der Darm mit zahlreichen 
Doppelwindungen erstreckt sich bis hinten in den Körper. Die letzte 
Windung ist zu einer laugen Schlinge ausgezogen, welche 
mittelst eines kräftigen Spindelmuskels am hinteren Körperende 
befestigt ist. Ein kleines Divertikel kommt vor. Zwei ziemlich 
kurze Segmentalorgane münden etwa zwischen dem 2'*““ und 
•> 1 "' Längsmuskelbündel, was aber hier nicht ganz genau zu 
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bestimmen ist, da die Längsmuskelbündel eben hier mehrere 
Anastomosen bilden. Sie sind fast ganz frei, und vorn mit 
einem Flimmertrichter versehen. Die Fortpflanzungsorgane als 
ein schwach gekräuseltes Band au der Basis der Rüsselre- 
traktoren. 












































Aspidosiplion ravus (n. sp.) 

Körper ohne Rüssel etwa 5 Cm. lang, ziemlich breit, so 
(lass das Tier nur etwa 5V 3 mal so lang als breit ist, hinten 
breiter, nach vorn zu sich verjüngend. Die Farbe ist ein 
leichtes gelbliches Grau. Das vordere Schildchen nur wenig 
schief zur Körperachse, dunkel braun gefärbt und verhältnis¬ 
mässig klein. Das hintere Schildchen ziemlich gross, aber nur 
dünn und leichter gefärbt. Beide sind nicht mit Riefen ver¬ 
sehen, sondern unregelmässig gekörnert, nur kann das hintere 
Schildchen zuweilen eine Andeutung von radiär verlaufenden 
Riefen haben. Die Längsmuskulalur nicht in besondere Bündel 
gesondert und nur schwach. Die Ringmuskulatur etwas kräf¬ 
tiger, so dass diese schwach durch die Haut hindurchschimmert. 

Hautkörper gleichen denen von A. klunsingeri (Sel. Bulow) 
ziemlich genau und sind unregelmässig verbreitet. Zwei 
breite Rüsselretraktoren entspringen mit breiter Basis im 
hinteren Körperdrillei und vereinigen sich in der Mitte 
des Körpers. Der Rüssel ist etwa so lang wie der Körper, 
trägt vorn zahlreiche Hakenreihen, welche Haken mit einer 
einfachen Spitze versehen (Taf. III, Fig. 9) und 0.048 Mm. 

hoch sind. An der Basis trägt der Rüssel zahlreiche eigentüm¬ 
lich gestaltete Hornzähnchen (Taf. III, Fig. 10), welche nament¬ 
lich aus zwei gebogenen Hornplalten bestehen, die einent 
Hohlraum zwischen sich frei lassen. Die nach vorn gekehrte 
Platte ist grösser und an der Basis halbkreisförmig. Die nach 
hinten gekehrte ist an der Basis tief eingeschnitten, wodurch 
sie in zwei Hälften geteilt wird, während in jeder Hälften zwei 
Löcher Vorkommen, ein grosses mehr nach der Basis zu, und 
ein kleines etwas mehr nach vorn. — Der Darm ist ziemlich 
weit, hat 18 Windungen, und ist hinten mit einem Spinde- 
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niuskel an dem hinteren Körperpol befestigt. Ein Befestiger 
an der vordersten Darmwindung kommt vor, so wie auch ein 
kleines Divertikel. Der After am Rande des vorderen Schild¬ 
chens. Zwei sehr lange Segmentalorgane sind mit der vor¬ 
dem Hälfte mittelst Mesenterien an die Haut angeheftet und 
vorn mit trichterförmigem Hilfsapparat versehen. Fortpflan- 
zungsorgane als gekräuseltes Band an der Basis der Rüssel- 
retraktoren. 
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Aspidosiphon exilis (n. sp.) 

Körper lang ausgezogen und schmal , bis 4 Cm. lang ohne 
Rüssel und nur 2 1 /* ä 3 Mm. breit. Farbe leicht gelblich, 
zuweilen fast farblos und ganz durchscheinend. Vorderes 
Schildchen dunkelbraun , klein und unregelmässig gekörnert ohne 
deutliche radiär verlaufende Riefen. Hinteres Schildchen leicht 
gelblich gefärbt, am Rande mit Riefen versehen, welche aber 
nicht bis ans Centrum durchlaufen, wo namentlich eine kreis¬ 
förmige mit Körnern versehene Stelle liegt. Die Haulkörper 

bestehen nur aus einigen wenigen leicht gefärbten Feldchen. 

v •# 

mit einer Öffnung in der Mitte. Bei schwächerer Vergrös* 
serung erscheint die Haut sogar ganz glatt. Längsmuskulatur 
nicht in besondere Bündel gesondert. Es kommt nur ein 
breiter Retraklor vor, welcher sich etwas hinter der Körper¬ 
mitte an die Haut inseriert. — Der Rüssel, welcher etwas länger 
ist als der Körper, trägt an der vordem Hälfte zahlreiche 
Reihen von dicht neben einander stehenden Haken. Diese 
sind aber sehr klein, nur 0,037 Mm. hoch, und mit zwei 
Spitzen versehen (Taf. III, Fig. 11). An der Rüsselbasis kom¬ 
men kräftige Ilornzähnchcn vor, welche 0,081 Mm. hoch wer¬ 
den, eine nach hinten gebogene konische Form haben und hohl 
sind (Taf. III, Fig. 12). Der Darm hat etwa 18 Doppelwindungeu. 
Ein Spindelmuskel zur Befestigung am hintern Körperende fehlt. 
Auch kommt kein eigentlicher aus Muskelfasern bestehender 
Befestiger am Darme vor, aber etwa auf der Hälfte der Darm- 
spira ist diese durch ein schmales mesenteriales Band an der 
Haut befestigt. Der Enddarm ist lang und mündet am Rande des 
Vorderschildchens in den After. — Zwei lange Segmentalorgane 
reichen bis in das hintere Körperdrittel. Nur die vordere Hälfte 
ist durch Mesenterien an der Körperhaul befestigt, indem die 
hintere Hälft) bei ist. Ein deutlicher Flimmertrichter kommt 
am Vorderende vor. Fortptlanzungsorgane nicht beobachtet. 
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Phymosoma spengeli (n. sp.) 


Körper etwa 5 oder 6 mal so lang als breit, hinten von 
mehr plumper Gestalt, nach vorn zu mehr lang und schmal 
ausgezogen. Der Rüssel erreicht nur etwa 3 / 4 der Körperlänge 
und kann nur wenig weit eingestülpt werden, so dass eine 
ziemlich grosse Strecke vor dem After und hinter der eigent¬ 
lichen Rüsselbasis nicht einstülpbar ist. Am vordem schmä¬ 
lern Körperteil ist die Rückenseite mit zahlreichen und ziemlich 
grossen braun gefärbten Papillen besetzt, wodurch dieser gan¬ 
ze Körperteil braun erscheint. Am Milteikörper stehen die 
Papillen ziemlich weit aus einander um an der hinteren Körper¬ 
spitze wieder zahlreicher zu werden, Die Papillen sind mehr 
domförmig, nicht konisch. In der Mitte (Taf. II, Fig. 5) liegt 
die Öffnung, welche erst von einigen kleinen leicht gefärbten, 
dann zahlreichen bräunlichen, aber immer kleinen Plättchen 
umgehen wird. Weiter nach der Peripherie der Papille hin 
liegen die Plättchen weiter aus einander, ohne dass aber ein 
peripherischer Kranz von grösseren Papillen vorkommt, wie 
hei Ph. denligerum (Sel. & de Mais). Die Längsmuskulatur ist 
im Hinterkörper in etwa 28 Muskelstränge gesondert, welche 
sehr schmal sind und zahlreiche Anastomosen bilden, so dass 
grosse Felder zwischen denselben frei gelassen werden. Im 
Vorderkörper vom After an, und im ganzen Rüssel aber ist 
die Längsmuskulatur nicht mehr in Stränge gesondert, sondern 
bildet eine kontinuierliche Längsmuskelschicht. Am Rüssel vorn 
22 Hakenreihen, hinten keine Haken, sondern Hornleisten. 
Die Haken (Taf. IV, Fig. 7) sind gross, 0.081 Mm. hoch, mit 
einer langen umgebogenen Spitze, und fast rudimentären ab¬ 
gerundeten Nebenspitze. Weiter nach hinten kommen noch 
einzelne zerstreut liegende Haken vor, welche aber von 
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schlanker Gestalt sind, und bei welchen die abgerundete Ne- 
benspitze fehlt. Von den 4 Rüsselretraktoren sind die beiden 
ventralen am breitesten und entspringen etwa auf der Hälfte 
der Körperlänge aus dem 2 ten bis 9 ,en Längsmuskelstrang. Die 
dorsalen entspringen etwas weiter nach vorn, sind schmäler 
und entspringen aus zum Teil denselben Längsmuskelsträngen 
wie die ventralen, namentlich aus dem 5 ,en bis 9 len oder aus dem 
4 tfn bis 8 ten . Der Darm macht 19 Doppel Windungen. Ein Spin¬ 
delmuskel kommt vor, und inseriert sich hinten an die Haut, 
aber nicht genau am hintern Körperpol, sondern etwas ventral 
neben dem Bauchstrange. An der ersten Darmwindung kommt 
ein Befestiger vor, welcher sich neben dem Bauchstrang an 
den ersten Längsmuskelstrang anliegt. Der letzte Teil des 
Enddarmes ist durch einen ziemlich breiten Flügelmuskel an der 
Haut befestigt. Ein contraktiler Schlauch begleitet den Darm. 
Die zwei Segmentalorgane münden noch etwas vor dem After 
nach aussen, also dort, wo keine gesonderten Längsmuskel¬ 
stränge mehr Vorkommen. Vorn sind sie breit angeschwollen 
und bräunlich gelb, sonst schmal und dunkel violett gefärbt. 
Im ganzen sind sie nur kurz, und reichen höchstens bis an die 
Hälfte des Körpers. Fortpflanzungsorgane nicht beobachtet. 






Sehr zahlreiche Exemplare dieser Art habe ich hei Tandjong 
Itinga auf Billiton erhallen. Es stimmen diese genau mit der 
Beschreihung Selenka’s überein, nur dass hei den meisten 
Exemplaren die ventralen Hüsselretraktoren nicht aus fünf, 
sondern aus nur drei Längsmuskelsträngen entspringen. Sonsl 
kann ich der ausführlichen Beschreibung Selenka’s nichts hin¬ 
zufügen. 
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Phymosoma duplicigranulatum (n. sp.) 

Der Körper hat eine ziemlich plumpe Gestalt, hinten breit, 
nach vorn zu sich verjüngend, wird aber samt dem Rüssel 
nicht mehr als 2*/ 2 Cm. lang. Farbe dunkel gelblich grau, die 

Rückenscite des Rüssels aber bräunlich durch die zahlreichen brau- 

• • 

nen Papillen. Übrigens finden sich am Körper zwei verschiedene 
Arten von Papillen. Es kommen namentlich zwischen den gewöhn¬ 
lichen mehr vveisslich gefärbten, welche sehr zahlreich sind, und 
an der Rüsselbasis und an der hinteren Körperspitze grösser sind 
als am Milteikörper sind, andre dunklere vor, welche auf 
ziemlich grosse Abstände von einander entfernt schon mit unbe- 
watfnetem Auge als dunkel braune Punkte zu erkennen sind. 
Diese letzteren kommen hauptsächlich am Mittelkörper vor, und 
im ganzen zählte ich etwa 50 ä 60 derselben. Auch unter dem 
Microskop thun sich diese beiden Arten anders vor. Die ge¬ 
wöhnlichen (Tal. III, Fig. 4) leichter gefärbten sind mehr oval, 
mit einer kleinen Öffnung in der Mitte, welche von zahlreichen 
sehr kleinen fast farblosen Plättchen umgeben wird. Die nur 
vereinzelt, vorkommenden braunen Papillen (Taf. III, Fig. 4) 
sind grösser, mehr kreisrund, auch mit einer Öffnung in der 
Mitte, aber die Plättchen um dieselben sind gross und bräunlich 
gefärbt. Am vordem Teil des Rüssels kommen zuerst etwa 
20 Hakenreihen, dann folgt ein Teil mit nur einigen unregel¬ 
mässig verbreiteten Haken, und dann endlich noch ein Teil 
mit sehr zahlreichen, noch etwa 80 Hakenreihen, welche 
aber weiter aus einander liegen, und bei welchen auch die 
Haken selbst weiter von einander entfernt sind. Die Haken 
Taf. IV t Fig. 8) sind einspitzig und 0.062 Mm. hoch. Zwischen 
den Haken kommen ausser den gewöhnlichen Papillen keine 
besonderen Mündungskörperchen vor. Die Längsmuskulatur ist 
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im Rüssel und im Vorderkörper von dem After an nicht in 
besondere Muskelstränge gesondert. Im übrigen Körper hinter 
dem After kommen etwa 18 vielfach anastoniosierende Längs¬ 
muskelbündel vor. — Von den vier Rüsselretraktoren entspringen 
die ventralen aus dem 2 ,en bis 6 ten Längsmuskelstrang, die 
dorsalen aus dem 5*" — 7 tcn . 

Der Darm ist verhältnismässig kurz, hat nur 15 Windungen. 
Ein Befestiger kommt an der ersten Darmwindung vor. Ein 
Spindelmuskel zur Befestigung des Darmes am hinteren Körper¬ 
pol fehlt. Ein kontraktiler Schlauch ohne Zotten verläuft dem 
Darm entlang. — Die beiden Segmentalorgane münden dicht 
neben dem Bauchstrang, aber dort im Vorderkörper, wo 
die Längsmuskulatur schon nicht mehr in besondere Stränge 
gesondert ist. Denkt man sich die Längsstränge des Hinter- 

körpers verlängert, so würde die Mündung der Segmentalorgane 

zwischen dem 2 ten und 5 tcn Muskelstrang zu liegen kommen. — 
Die Fortpllanzungsorgane sind in der Form eines deutlichen 
gekräuselten Bandes ander Basis der ventralen Rüsselretraktoren 
entwickelt. 


* 






Phymosoma asser (Sel. & de Man.) 

Selenka, de Man, Bülow. Die Sipunculiden, pag. 59. 




Mehrere Exemplare dieser Art sammelte ich bei Billiton, 
welche genau mit der Beschreibung Selenka’s und de Man’s 
übereinstimmen. Die Farbe der Haut ist öfters etwas anders, 
als von Selenka angegeben wird, namentlich ist zuweilen 
der ganze Körper sehr dunkel braun, und zuweilen ist der 
Hinterkörper rötlich braun statt des Mittelkörpers. Auch fand 
ich die Fortpflanzungsorgane als gekräuseltes Band an der 
Basis der ventralen Rüsselretraktoren. 








Phymosoma pelma (Sel. & de Man.) 

Selenka, de Man, Bulow. Die Sipunculiden, pag. 60 . 


Nur zwei Exemplare dieser Art sammelte ich auf den Tausend 
Inseln bei Java, welche genau mit der Beschreibung Selenka’s 
und de Man’s übereinstimmen. 

Der Rüssel ist etwas länger als hei Ph. asser, namentlich 
etwa i ji der Körperlänge. An der Rüsselbasis isl die Haut am 
dunkelsten pigmentiert, und diese dunkler pigmentierten Stellen 
greifen noch als zahnförmige Vorsprünge auf den Rüsselanfang 
über. 




Phymosoma psaron (n. sp.) 

Es stimmt diese Phymosoma in vielen Hinsichten mit Ph.pelma 
(Sel. k de Man) überein, allein die Körperpapillen sind sehr 
von denen von Ph. pclma verschieden. Diese sind namentlich 
von elliptischer Gestalt und scharf von der Umgehung abge¬ 
grenzt. Die CentralöfTnung ist zuerst von einigen kleinen 
hellen Plättchen umgeben, dann folgen zahlreiche grössere 
braune Feldcheu, welche nach dem Rande zu allmählich kleiner 
werden. Die eigentümlichen sehr zahlreichen, unregelmässig 
gestalteten, körnigen, eckigen Körperchen, welche hei Ph.pelma 
zwischen den Körperpapillen Vorkommen, fehlen hier ganz. Am 
Rüssel kommen keine Haken vor, aber es finden sich ziemlich zahl¬ 
reiche Münduugskörperchen mit feinen Stacheln, etwa von der 
Gestalt wie hei Ph. denligerum. Es scheinen diese hei Ph. asser 
Ph. pelrna und Ph. anlillarwn zu fehlen , werden wenigstens von 
Selenka c. s. nicht erwähnt. Sonst kommen im Rüssel nur 
dunkle Leisten vor, aber keine gesonderten Papillen. Auch 
zwischen diesen Leisten isl die Haut mit kleinen dunklen Pig¬ 
mentkörnchen versehen, welche nur in der Umgehung der oben 
erwähnten Münduugskörperchen fehlen. 

In der Mitte des Körpers kommen 18 Längsmuskelstränge vor. 
Die ventralen Rüsselretraktoren entspringen aus dem 2 ten —o ,en 
Längsmuskelstrang, die dorsalen aus nur einem, namentlich 
aus dem 4 len oder 5 lcn und fast gleich weit nach vorn wie die 

ventralen. Die Segmentalorgane münden zwischen dem 2 lcn und 
^ I,n Längsmuskelstrang, reichen bis etwa r Vi der Körperlänge 
nach hinten, und sind für */3 ihrer Länge an der Haut ange¬ 
heftet. Der Darm hat 14 Windungen. Fortpflanzungsorgane 

nicht beobachtet. 



Phymosoma microdontoton (n. sp.) 


Körper von ziemlich gedrungener Gestalt, nur 15 Mm. lang, 
hinten breit und abgerundet, nach vorn zu sich verjüngend. Die 
Farbe ist die gewöhnliche dunkel gelbliche. Die Papillen sind sehr 
unregelmässig auf dem Körper verbreitet. Am Mittelkörper sind 
sie namentlich ziemlich spärlich und klein, an der Rüsselbasis 
aber und am Hinterkörper sind sie zahlreich, dunkelbraun 
gefärbt, kegelförmig und ziemlich gross, namentlich bis 0.2 Min. 
hoch. Die centrale Öffnung wird zuerst von kleineren leichter 
gefärbten Plättchen umgeben, welche nach dem Rande der Papille 
zu allmählich grösser und dunkler werden. Die ganze Papille 
ist scharf von der Umgebung abgegrenzt. Der Rüssel ist etwas 
länger als der Körper, hinten mit dunkel pigmentierten Leisten 
versehen, aber ohne Hörnzälmchen, vorn mit etwa 40 Haken¬ 
reihen. Die Haken sind ausserordentlich klein, nur 0.042 Mm. 
hoch und 0.05 Mm. breit an der Basis mit einem längeren, aber 
stumpfen Vorderzahn und ganz rudimentären abgerundeten 
Nebenzahn (Taf. IV, Fig. 9). Die Längsmuskulatur ist im 
Hinterkörper in 25 Längsmuskeln gesondert, welche durch 
Anastomoscn nach vorn zu etwas weniger werden, indem vor 
dem After und den Mündungen der Segmentalorgane die Längs- 
muskeln nicht mehr in Sl ränge gesondert sind. Von den vier 
kräftigen Rüsselretraktoren sind die ventralen beträchtlich breiter 
als die dorsalen, und entspringen nur sehr wenig weiter nach 
hinten als letztere. 

Die beiden Segmentalorgane, an welchen kein Trichter vor¬ 
kommt sind lang und reichen bis hinten in den Körper. Fort- 
pflanzungsorgane nicht beobachtet. 



Phymosoma lacteum (n. sp.) 


Der Körper ist sackförmig, 2'/« bis 5 Cm. lang, das Hinterende 
zugespilzt, und der Milteikörper wird etwa 7 Mm. breit. Die 
Farbe der Haut leicht schmutzig gelb, hinten etwas dunkler, 
im ganzen mehr oder weniger durchscheinend. Die Papillen 
sind leicht gefärbt, so dass sie dort, wo sie am stärksten 
gehäuft sind, namentlich an der Rüsselbasis und am hinteren 
Körperpole dem Körper statt einer dunkleren, eine leichtere 
Farbe verleihen. Die Papillen am Hinterkörper, so wie die au der 
Rüsselbasis sind ziemlich gross, aber ziemlich flach konisch, in 
der Mitte mit centraler Öffnung versehen, welche von zahlrei¬ 
chen kleinen Feldchen umgehen ist. Die ganze Papille ist schart 
von der Umgehung abgegrenzt. Die Papillen am mittleren 
Teil des Rüssels sind anders gestaltet, da sie in eine Spitze 
ausgezogen und kleiner sind, aber dunkler gefärbt. Der Rüssel 
ist etwa IVa mal so lang wie der Körper, vorn mit zahlreichen, 
etwa 80, Hakenreihen mit dichtgedrängt stehenden Haken 
versehen. Darauf folgt eine ziemlich lange Strecke mit nur 
spärlichen und unregelmässig verbreiteten Haken und die oben 
erwähnte in eine Spitze ausgezogenen Papillen, und dann 
zuletzt -kommt noch unweit der Rüsselbasis eine Strecke wo 
50 regelmässige Hakenreihen Vorkommen, wo die Haken selbst 
aber sehr weit aus einander liegen. Die Haken sind klein, nur 
0.055 Mm. hoch und an der Basis 0.067 Mm. breit. • Der Zahn 
ist unter stumpfem Winkel umgebogen und schlank (Taf. IV, 

Fig. 10). Ein kleiner stumpfer Nebenzahn kommt vor. 

§ 

Die Längsmuskulatur ist im Hinterkörper in 24 Längs¬ 
stränge gesondert. Etwas über der Hälfte des Körpers aber 
ist diese Sonderung schon sehr undeutlich, und vom After 
an ganz verschwunden. Von den vier Rüsselretraktoren ent- 
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springen die breiteren ventralen im hinteren Drittel des Körpers 
aus dem 4 ten bis 7 ten Längsmuskelstrang. Die schmalen ven¬ 
tralen entspringen weiter nach vorn auf der Hälfte des Körpers, 
wo die Sonderung der Längsmuskulatur schon sehr undeutlich 
ist. — Der Darm fängt mit einem langen Oesophagus an, 

• • | 1 t 1 

welcher sich in einer Schlinge um die Riisselretraktoren 

o 

hinbiegt, bevor er in die Darmspira übergeht (Taf. IV, Fig. 1). 
Dann folgen zuerst etwa 10 enge Windungen, wonach plötz¬ 
lich eine Windung sehr weit ausbiegt. Diese hierdurch ge¬ 
bildete Schlinge ist an der Körperwand befestigt etwas vor der 
Anheftung der ventralen Refraktoren an den 5 ,cn Längsmuskels¬ 
trang (Taf. IV , Fig. 1 cf'). Die erste Windung der Darmspira ist 
mit einem langen kräftigen Ilefestiger versehen. Der Spindelmuskel 
tritt hinten aus der Darmspira heraus und ist an der hinteren 
Körperspitze befestigt. Ein langer Enddarm mündet in den 
unweit der Rüsselbasis liegenden After. — Die Segmentalorgane 
münden ziemlich dicht neben dem ßauchstrange. Die vordere 
Hälfte ist mittelst eines breiten mesenterialen Bandes an der 
Körperwand befestigt. Die hintere Hälfte liegt frei in der 
Körperhöhle. Vorn sind sie mit einem kleinen Trichter mit 
flimmerndem Rande versehen (Taf. IV, Fig. 12). — Die Fort¬ 
pflanzungsorgane waren sehr deutlich als zwei gekräuselte 
Bänder an der Basis der ventralen Retraktorcn entwickelt, und 
erstreckten zieh sogar bis an den Bauchstrang. 













^ ( , „ 

Der Körper ist lang und schmal, hauptsächlich der Teil 
vor dem Aller sehr lang ausgezogen. Die Haut ist überall, 
aber besonders im Hinterkörper sehr durchscheinend, sogar 
last glashell, so dass die Eingeweide deutlich durchschim- 
mern. Die Papillen sind am Hinterkörper etwas stärker 
gehäuft als am Mittelkörper, und sind hier ganz weiss ohne 

Pigment, und ziemlich gross, 0,179 Mm. in Diameter. Die 

• # _ 

centrale Öffnung wird nur von sehr kleinen Feldchen um¬ 
gehen , ohne dass irgendwo grössere Vorkommen. Die Papillen 
am Mittelkörper sind weniger zahlreich und kleiner, nur 
0,147 Mm. gross, und mehrere haben am Hände ein Paar 
Keihen von braun pigmentierten Feldchen. An der langen vor¬ 
dem verschmälerten Körperhälfte sind die Papillen wieder 
zahlreicher, und last alle mit dunklem pigmentiertem Rande 
versehen, wodurch an der Rückenseite dieses Körperteils 
dunkle Rande entstehen. Der Rüssel ist etwa so lang wie der 
Körper, aber hei weitem nicht bis zum After einstülpbar. 

Vorn am Rüssel kommen etwa 38 geschlossene Hakenreihen 
vor, dann folgen noch etwa 23 nicht geschlossene. Die Haken 
*ind ziemlich klein, nur 0.06 Mm. hoch, und ein rudimentärer 
Nebenzahn fehlt vollständig (Taf. IV, Fig. 11). Die Hautmus- 
kulatur ist überhaupt sehr schwach, nur im Hinlerkörper 
s ind die Lüngsiuuskeln in Stränge gesondert aber schon etwas 
hinter dem After ist die Muskulatur kontinuierlich geworden. 
Die Retraktoren des Rüssels verhalten sieh ziemlich eigentüm¬ 
lich. Es kommen namentlich nur drei Retraktoren vor, welche 
sich ziemlich weil nach hinten an die Hautmuskulatur ansetzen 
und sehr dicht neben dem Rauchstrang liegen (Taf. IV, Fig. 2r). 
Der rechte ventrale Retraktor fehlt last ganz, nur dass ein 
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schwacher Ast von der Basis des linken ventralen abbiegt und 
unmittelbar neben dem Bauchstrang sich an die Hautmuskulatur 
inseriert. Ohnedem geht noch ein schwacher Ast von diesem 
linken ventralen Retraktor ah nach dem rechten dorsalen. Die 

■r 

beiden dorsalen Retraktoren sind dem Bauchslrange sehr nahe 
gerückt. — Der Darm Hingt an mit einem nicht sehr langen 
Oesophagus. Die Darmspira macht zahlreiche Windungen und 
erstreckt sich bis ganz hinten in »len Körper, wo er durch den 
Spindelmuskel am hintern Körperpole befestigt ist. Der End¬ 
darm ist kurz, so dass der After sehr weil nach hinten zu liegen 
kommt , etwa dort wo die drei Retraktoren sich zu einem ver¬ 
einigen. Die Segmentalorgane sind kurz , vorn angeschwollen und 
münden auf gleicher Höhe nach aussen wie der After. Fortptlan- 
zungsorgane nicht beobachtet. 







e 
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Pliymosoma maculatum (n. sp.) 

Der Körper ist etwa 8 mal so lang als breit, bis an die 
Rösselbasis gerechnet, hinten stark zugespitzt. 

Der Rössel, fast so lang wie der Körper, kann bei weitem 
nicht bis zum After eingestülpt werden. Die Rückenseite sowohl 
des Rüssels wie des ganzen Körpers ist dunkel braun gefärbt, 
am Rüssel mein* egal, am übrigen Körper mehr mit Flecken 
l'af. IV, Fig. 5 ). Die Hautpapillen sind unregelmässig ver¬ 
breitet, häufen sich namentlich am spitzen Hinterende des 
Körpers sehr stark, und sind sonst nicht besonders zahlreich. 
Die an der Rückenseite sind grösser und dunkel pigmentiert, 
die an der Bauchseite und am ganzen Hinterkörper leicht gelb 
gefärbt. Die Centralöfl'nung ist nur von überaus kleinen Plättchen 
umgeben, ohne dass irgendwie grössere Vorkommen, so dass 
die Umgebung mehr punktiert erscheint. An der Rückenseite 
sind diese kleinen Plättchen dunkelbraun, an der Bauchseite 
last larblos. Die dunklere Farbe an der Rückenseite stammt her 
von braunem Pigment, das in Querbänder in der Cutis liegt. Am 
Vorderkörper liegen diese Pigmentbänder sehr nahe an einander. 
Hu Rüssel wird dieses Pigment intensiv schwarz, und bildet 
hier ein dichtes Netz, wodurch die Rückenseite des Rüssels 
dunkel schwarz gefärbt ist. Am Vorderende des Rüssels kommen 

nur etwa 22 Hakenreiben vor, indem er sonst nur die schwarzen 

Hornleisten trägt. Die Haken (Taf. IV, Fig. 6 ) sind gross 
und von schlanker Gestalt, 0.081 Mm. hoch, die Spitze 
sichelförmig, nicht eckig, umgebogen und mit kleinem Nebenzahn 
versehen. Die Längsmuskulalur ist in etwa 23 Längsmuskel* 
bündel gesondert, welche ziemlich breit sind, und fast keine 
Anastomosen bilden, nur im stark verjüngten Hinterende 
des Körpers. Eine kurze Strecke vor dem After ist die Längs- 
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Muskulatur aber nicht mehr in Stränge gesondert und überhaupt 
sehr schwach geworden. 

Die Ringmuskulatur ist hier aber mehr oder weniger deutlich 
in Ringe aufgelöst. Die vier Rüsselretraktoren entspringen 
ziemlich weit nach hinten. Die ventralen sind breit, und 
entspringen aus dem 2 ten bis 8 ,en Längsmuskelbündel, die 
dorsalen entspringen etwas mehr nach vorn, aus dem :>‘ cn bis 
7 len . Sie vereinigen sich ziemlich bald zu einem kräftigen 
Retraktor. 

Die Darmspira hat etwa 18 Windungen. Der Oesophagus 
ist ziemlich kurz, so wie auch der Enddarm. Der letzte 
Teil desselben ist mit einem breiten Elügelmuskel an der Haut 
befestigt. Der Spindelmuskel tritt nicht aus der Darmspira heraus, 
welche also nicht am hinteren Körperende befestigt ist. Die 
Segmentalorgane münden zwischen dem 5 Un und 4 u,n Längs¬ 
bündel, sind vorn breit angeschwollen und für die Hälfte ihrer 
Länge mit mesenterialem Band an der Haut befestigt. Die 
Fortpflanzungsorgane als gekräuseltes Band an der Basis der 
ventra len Rüssel retra k to ren. 

Ein Exemplar erhielt ich vom Dr. J. Brock , der mehrere 
dieser Tiere in der Bai von Ambon sammelte. 





Liste der von mir im »Natuürkündig Tijdschrift voor Nedf.r- 
landscii Indie” Bd. 41—45 (1881-1885) beschriebenen 

Gephyreen aus dem Malayischen Archipel. 


1 . Sipunculus indicus (Peters) 4 ,e Mitteilung (Bd. 45) pg. 475. 


2. 

- robuslus (Keferstein) 

I> 

» 

PS• 

482. 

3. 

- edulis (Lamarck) 2 ,e 

Milt. 

(Bd. 41) 

P&- 

148, 


4 lü Milt. (Bd. 45) |>g. 

484. 




4. 

■ 1 

- cumanensis (Keferstein) 4 ,e Mitl. (Bd. 45) 

VS • 

486. 

5. 

- bilUlonensis (n. sp.) 


» n 

Po- 

487. 

6 . 

Phascolosoma prioki (n. sp.) 


» (Bd. 41) 

pg- 

1 52. 

7. 

- almormis (n. sp.) 

4te 

» (Bd. 45) 

PS- 

515. 

8 . 

Aspidosiphon fusens (n. sp.) 

1 ste 

» (Bd. 41) 

PS- 

86 . 

9. 

- steenstrupii (I)iesing) 4’ e 

T> » 

PS- 

489. 

10 . 

- tenuis (n. sp.) 

» 

0 D 

PS- 

491. 

11. 

-- levis (n. sp.) 

n 

n » 

PS- 

495. 

12 . 

- ravus (n. sp.) 

» 

n » 

PS- 

495. 

13, 

- evilis (n. sp.) 


» » 

PS- 

497. 

14. 

- 9*9 as ( n - sp.) 

5 le 

» (Bd. 45) 

PS- 

59. 



4 te 

» (Bd. 45) 

PS- 

475. 

15. 

Cloeosiphon javanicum (n. sp.) 

( Ech inosiphon aspergillim 


(Quatr.) ) 5 le Milt (Bd. 45 ) pg. 26. 4 le Mitt. (Bd. 45) pg. 475. 
16. Phymosoma ( Phascolosoma) tiigrilorqualum (n. sp.) 2 1 ' Mil - 


leilung (Bd. 41) pg. 151. 

17. - (-) falcidenlalum (n. sp.) 2 l * Mit¬ 

teilung (Bd. 41) pg. 150. 

18. - spengeli (n. sp.) 4 ,c Mitt.(Bd.4ö) pg. 498. 

19. - denligeium (Sel.& de Man) » » » pg. 500. 

20 . - dupliciyramdaltmi (n.sp.) » n » pg. 501. 

























Dendrostoma signifer (Sel. k de Man.) 


Selenka. Die Sipunculiden, pg. 86. 




Die zahlreichen Exemplare, welche ich von dieser Art sowohl 
hei Billiton als auf den Tausend Inseln sammelte, stimmen 
genau mit den von Selenka und de Man beschriebenen überein. 
Die Haken am Rüssel fehlen bei allen Exemplaren, welche ich 
besitze. Die Segmentalorgane sind sehr verschieden lang, zu¬ 
weilen so lang wie der ganze Körper, zuweilen nur ’/a der 
Körperlänge. Am Vorderende derselben kommt ein kleiner 
Trichter vor. 






























Phascolosoma abnormis (n. sp.) 


Der Körper ist 6 Cm. lang und etwa 10 mal so lang als 
breit. Der Rüssel war leider abgebrochen, ist aber wohl 
ziemlich lang gewesen. Die Haut ist mit zahlreichen unregel¬ 
mässig angeordneten Papillen besetzt. Nur am vordem dorsalen 
Teil des Körpers sind diese Papillen dunkel bräunlich gefärbt. 
Am ganzen übrigen Körper sind sie weisslich, auch am hinteren 
Körperende, wo sie aber dichter gehäuft sind. Die Papillen sind 
in der Mitte mit deutlicher Öffnung versehen, um welche 
zuerst einige kleinen leicht gefärbten Plättchen Vorkommen, 
dann ein breites Band von grösseren und dunkler gefärbten 
(Taf. IV, Fig. 4). Die Papillen sind aber nicht scharf von der 
Umgebung abgegrenzt, da die Plättchen nach dem Bande zu 
allmählich weiter aus einander rücken. Die Papillen sind in 
viereckigen Bäumen eingeschlossen, welche von braun pigmen¬ 
tierten Streifen in der Körperhaut umgrenzt werden. Wie die 
Haken und Papillen im Rüssel sich verhalten, war durch das 
vollständige Fehlen desselben nicht mehr zu ermitteln. Die 
Muskulatur ist wenig kräftig und nicht in Stränge gesondert. 
Nur an «1er hinteren Körperspitze ist ein Anfang einer Sonde* 
• ung in Stränge zu erkennen. Die Rüsselretraktoren entsprin¬ 
gen im hinteren Körperdrittel (Taf. IV, Fig. 3). Die ventralen 
sind kräftiger und etwa 3 U Cm. weiter nach hinten an «1er 
Haut befestigt. Die Darmspira liegt ganz im hintern Körper¬ 
drittel, fängt an mit einem Ocsophogus, welcher eine weile 
Schlinge macht, ehe er in die Darmspira übergeht. Der Spindel- 
muskel tritt hinten aus «1er Spira heraus und ist am hinteren 
Körperpole an der Haut befestigt. Der Enddarm ist sehr lang und 
mündet an die Grenze des vordem Körperdrittels, wo er mittelst 


* i « . « n * , 

eines r liigelmuskels befestigt ist. Auf gleicher Höhe münden auch die 
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Segmentalorgane, welche mit der vorder» Hüllte a» der Haut 


mittelst eines mesenterialen Bandes befestigt sind. 


Vorn sind 


sie angeschwollen. Eine Öffnung oder ein Trichter scheint zu 
fehlen. Sehr merkwürdig ist das Vorkommen eines zweiten 
Schlauches am vordem angeschwollenen Teil des linken Seg- 
mentalorgans (Taf. IV, Fig. 

Best eines zweiten Paares Segmentalorgane. 

Organ hat etwa ein Drittel der Länge der andern. Das Lumen 
ist sehr eng, und ohne Zweifel ist das Organ ausser Funktion 
getreten. Die Fortpflanzungsorgane kommen als ein deutliches 
gekräuseltes Band an der Basis der ventralen Relraktoren vor. 


5 s.). Es ist dies wohl ein 

Das rudimentäre 
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TAFEL I. 

Fiy. 1. Sipunculus indicus. (Peters) Nat. Grösse. 

Fig. 2. Vordere Hallte des S. indicus vor der Rückenseite 

aufgeschnitteu. r Rüsselretractoren. n Bauchner¬ 
venstrang. a After, s Segnientalorgane. e End- 
danu. d Darm. 
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TAFEL II. 







Fig. 

Fig. 



1. Hinterteil des S. indicus aufgeschnitten. d Darm. 
n Nervenstrang, m Verbindungsmuskeln am hinteren 
Dannende. 

2. S. Indiens. Querschnitt durch die Haut des Vorder¬ 
körpers. c Cuticula, e Epilhelium. cl Cutis, dr Zwei- 
zellige Drüse, dr' Vielzellige Drüse, p Pigment¬ 
haufen. rm Ringmuskellager. Im Längsmuskellager. 

3. Querschnitt durch die Haut des Eicheis des 5. indicus. 
Bezeichnung wie in Fig. 2. ne Nervenendigung. 

4. S. indicus. Zweizeilige Drüse aus der Haut. Be¬ 

zeichnung wie oben. 

5. S. indicus. Nervenendigung und vielzellige Drüse aus 
dem Eichel. Bezeichnung wie oben, n Nerven. 

6. 5. indicus. Querschnitt durch eine Rüsselpapille. 

Bezeichnung wie oben. 

7. S. indicus. Längsschnitt durch eine Rüsselpapille. 

Bezeichnung wie oben. 

8. S. robustus. Querschnitt durch die Haut des Körpers. 

Bezeichnung wie oben. * Integumentalhöhle. cf Eier, 
und dazwischen Haufen von Blutkörperchen. 

9. 5. robustus. Querschnitt durch die Haut des Eicheis. 

Bezeichnung wie oben. 
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TAFEL III. 


Fig . 1. 

, / 

Fig. 2. 

Fig. 5. 

Fig. 4. 

Fig. 5. 
Fig. 6. 
Fig. 7. 
Fig. 8. 
Fig. 9. 
Fig. 10. 

Fig. 11. 
Fig. 12. 


Sipuncidus biUitonensis (n. sp.) Anatomie, n Bauch- 
Strang, sp Spindelmuskel. b Befestiger. rt Rüssel- 
retractoren (dorsale) rt' Rüsselretractoren (ventrale). 
r Enddarm. d Divertikel, s Segmentalorgane. 

S. biUitonensis. Trichter am Vorderende der Seg¬ 
mentalorgane. 

Phymosoma spengeli (n. sp.) Eine Hautpapille vom 
Mittelkörper. 

Phymosoma duplicigranulalum (n. sp.) Zwei verschie- 
dene Hautpapillen vom Milteikörper. 

Hornzähnclien von Aspidosiphon steenstrupii (Diesing). 

* 

Basis desselben. 

Haken von dem Rüssel von Aspidosiphon tenuis. (n. sp.) 
Haken von dem Rüssel von A. levis, (n. sp.) 

Haken von dem Rüssel von Aspidosiphon ravus (n. sp.) 
Hornzähnclien von der Rüsselbasis von Aspidosiphon 
ravus (n. sp.) 

Haken von dem Rüssel von Aspidosiphon exilis (n. sp.) 
Hornzähnclien von der Rüsselbasis von Aspidosiphon 
exilis (n. sp.) 
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TAFEL IV. 












mosoma lacteum. Das Tier von der Rüekenseite 
aufgescbnitten. e Enddarm. s Seginentalorgane. rVen- 
trale Retractor. r Dorsale Relractor. d Darm, d Aus 
der Spira austretende Darmschlinge, welche, an die 
Haut befestigt ist. n Bauchnervenstrang. ) 

Phymosoma diaphanis (n. sp.) Das Tier von der 
Rückenseite aufgescbnitten. s Seginentalorgane. rRe* 
tractoren. n Nervenstrang. | 

Pliascolosoma abnormis n. sp.) Das Tier von der 

• 1 

Rückenseite aufgescbnitten. n Nervenstrang, e End¬ 
darm. s Seginentalorgane. r Retractoren. | 

Hautpapille von Pliascolosoma abnormis. 

Phymosoma maculalum. Nat. Gr. 

Haken aus dem Rüssel von Phymosoma maculalum (n. sp.) 

» » » » » » spengeli (n. sp.) 

» » v n n n duplicigranulatum 





(n. sp.) 

microdontoton ,n. 


sp.) 

Fig. 10. b » » » ,, # lacteum (n. sp.) 

Fig. 11. » »»a s » diaphanis (n. sp.) 

Fig. 12. Phymosoma lacteum , Trichter am Vorderende des | 

Segmentalorgans. I 

Fig. 15. Der Afterring mit Kalkstacheln von Cloeosiphon h • [ 

vanicum . 
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21. Phymosoma asser (Sel. k de Man) 4 ,e Mitt. (Bd. 45) pg. 505 


22 


) 


R» 



24. 

25. 

26. 
27. 


- pelma ( » 

- psaron (n. sp.) 

- microdontoton (n. sp.) 

- lacteum (n. sp.) 

- diaphanes (n. sp.) 

- maculatum (n. sp.) 


» 


n 


» 


» 


» 


» 


» 




» 


» 


» 


*> 


n 


» 


» 


28. Dcndrostoma signifer (Sel. k de Man) » 


» 


pg. 504. 
pg. 505. 
pg. 506. 
pg. 507. 
pg. 509. 
pg. 511. 

pg. 515. 


29. Thnlassema 
pg. 55. 

50. Slcrnaspis spinosa (n. sp.) Bd. 41 pg. 255 



(M. Müller) 5 ,e Milteilung 
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